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Der Enzthüler.
Anzeiger and Rnterhaltnngs-Dlatt

flr das ganze Lnzthal and dessen Umgegend.
81 . Neuenbürg, Samstag den 11. Oktober 1831 .

DiesrS Blatt erscheint re Mittwochs und Samstags. Preis halbjährlich hier und bei allen Postämtern1fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebührfür die Zeile oder deren Raum2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Ortsvorsteher werden unter Hinwei¬
sung auf die Mi«.-Berf. vom 3. Juli d. Z.
(Reg.-Bl. G. 168,) aufgefordert, dafür zu
sorgen, daß

1) die schon am 15. v. M. verfallene
Hälfte der Brandschadensumlageprv 18̂ /„
sogleich,

2 ) die andere HUfte pünktlich auf den Vor¬
geschriebenen Ternjäl^ lö. JaLusr 1852 an
die ObekamtSpflege ädgeliefert wird.

Den 6. Oktober 1851.
K. Oberamt.

Da u r.

Obcramt Neuenbürg.
Die sämmtlichen Zehnten auf den Markun¬

gen von Engelsbrand , Feldrennach und
Pfinzweiler  sind von den Pflichtigen zur
Ablösung angemeldet worden. Wer auf diese
Zehnten Rechte anspricht, (Art. 27 des Gesezes:
Competenzen von Geistlichen, Lehrern und
Meßnern, Baulichkeiten von Pfarrkirchen, Ka¬
pellen, Pfarr - , Schul- und Meßnerhäusern,
Friedhöfen, sonstige Kirchen- und Schul-Requi-
fiten, Faselviehhaltung) wird aufgefordert, diese
Ansprüche binnen 90 Tagen von heute an bei
dem Unterzeichneten anzumelden. Würde solches
unterlassen, so gehen diese Rechte, sofern sie
nicht in den öffentlichen Büchern vorgemerkt
sind, auch nicht auf das Ablösungs-Kapital über
und die Inhaber haben sich lediglich an den
Zehntberechtigten zu halten.

Den 6. Oktober 1851.
Der Ablösungs-Beamte.

Fischer.

Neuenbürg.
Straßensperre.

Wegen der Pflasterungs- Arbeiten in der
hiesigen Hafnersteige  kann dieselbe von Mor¬
gen an 14 Tage lang -nicht mehr von Gefährten

befahren werden. Indem man dies bekannt
macht, werden die betreffenden Fuhrleute mit
ihren Gefährten auf die Straße über den Rie-
gerswasen und die Pforzheimer Straße verwiesen.

Den 8. Okt. 1851.
Genehmigt:

K. Oberamt. Stadtschuldheiffenamt.
Baur . Meeh.

Arnbach.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag den 16. Oktoberd. J >,
Vormittags von 9 Uhr an,

werden in dem hiesigen Gemeindewald 280
Stämme eichen Holz von IO bis 50 lang,
schöne Qualität, theils zu Holländer-, theils zu
Säg- und Bauholz sich eignend, im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Die Kaufsliebhaber wollen sich an gedachtem
Tag und Stunde bei dem hiesigen Nathhause
einfinden.

Die Kaufsbedingungen werden am Tage
des Verkaufs bekannt gemacht.

Die H.H. Ortsvorsteher werden «m die
Bekanntmachung ersucht.

Den 30. Sept. 1851.
Aus Auftrag:

Schuldheiß König.
Schömberg.

Heu - und Oehurd -, Kühe - und Gaisen-
Verkauf.

Am Montag den 3. Novemberd. I .,
Vormittags 10 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhause
ca 400 Ctr. Heu und Oehmd,

3 Kühe und
1 Gaise

im Erekutionswege öffentlich versteigert.
Hiezu werden etwaige Kaufsliebhaber mit

dem Anfügen eingeladen, daß den Käufern die
gesteigerten Gegenstände am Verlaufstage sogleich
zugesagt werden.

Den 3. Oktober 1651.
Schuldhciffenamt.

Reuther.
/
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Bauakkord.
Am Freitag den 17. d. Mts.,

wird die Zimmerarbeit des Wehrs zur Lehen.
Sägmühle im Abstreich vergeben werden, deren
Kosten im Voranschlag ohne Holz-Anschaffung
und dessen Beifuhr zu 436 fl. 49 kr. berechnet
sind.

Wozu die Liebhaber auf das Rathhaus in
Dobel eingeladen werden.

Den 10. Oktober 1851.
Im Auftrag des K. Bezirks»

Bauamts Calw.
Mayr,  Baumeister.

Rutesheim,  OA . Leonberg.
Es hat sich hierein freiwilliger Armen-

Verein  gegen den Bettel  gebildet; auswär¬
tige Bettler erhalten nun hier nichts mehr.
Sollten dennoch solche hieher kommen, so müß¬
ten sie auf Kosten ihrer Heimathgemeinde in
ihre Heimath zurücktransportirt werden.

Den 4. Okt. 1851.
Das gemeinschaftl. Amt.

Pfarrer Breitschwerdt.
Schuldheiß Berner . -

Privatnachrichten.
Großheppach.

Wer fezt seine leeren Wein-, Obstmost- und
gepichten Bierfässer mit meinen arsenikfreien
Schwefelschnitten statt mit gewöhnlichen gelben
Schwefelschnitten einbrennt, die Getränke und
Fuhrfässer aufbrennt, erzeugt Wein, Most und
Bier viel lagerhafter, werthvoller und stärker,
als bn dem gewöhnlichen Verfahren, und die
kleine Mehrausgabe wird dadurch, daß man we¬
niger Hefe erhält, wieder ausgeglichen. Schwere
zähe und saure Weine und Most werden in 8
Tagen gut durch meine Gewürz - Schwefel-
Schnitten.  Von denselben kostet das Pfund
48 kr. ohne Gewürz 32 kr. und hat das Pfund
36 Schnitten.

Bierbrauer, die ihre gepichten Fässer zwei¬
mal einbrennen, erzeugen Bier, das zwei Jahre
hält, indem dieser Schwefel die Pechfugen zu-
fammenzieht und einen Firniß bildet, wodurch
das Bier erhalten wird.

Dieser Schwefel ist zu haben in Neuen¬
bürg:  bei H.H. Bürenstein, Weiß, Groß,
Bohnenberger; in W i l d ba d: beiH.H. Keppler,
Neff, Seeger, Herter; in Calmbach:  bei
Hrn. Lutz.

Tinktur , welche die Zahnschmerzen
augenblicklich und bleibend lindert,  das
Glas zu 24 und 12 kr, Zahnpulver  zur
Reinigung und Erhaltung der Zahne die Schach¬
tel zu 24, 18 und 12 kr. , Haaröl  zu 9 kr.,
Großheppacher Wasch- und Gadwasser
zur Stärkung der Nerven, Augen und Glieder
das Glas zu 36, 24 und 12kr., Oel , sicheres:
Mittel zur Vertilgung der Wanzen j

das Glas zu 15 und8 kr., zu haben inNeuen-
bürg  bei Hrn. Eduard Bürensteina. d. Brücke
und in Wildbad  bei Hrn. Keppler.

I . F. Bürkle.

Neuenbürg.

ßeillironner Kunstmehl
ist in allen Sorten billigst zu haben bei

I . Dieffenbacher.
Neuenbürg.

Von einem Hause werden8 Wohnzimmer,
worunter 5 heizbare, nebst Kammer, Keller
und Stallung zu verkaufen gesucht.

Es kann hievon täglich Einsicht genommen
werden. Wo, sagt

die Redaktion.

Neuenbürg.

Geschäfts-Empfehlung.
Ich mache hiemit bekannt, daß ich das Ge¬

schäft-meines felg. Mannes ganz wie bisher
fortbetreiben werde und erlaube mir deshalb,
Gönnern und Freunden meines felg. Mannes,
seitherigen Kunden und dem übrigen Publikum
mein Geschäft zu gütigem Zuspruch und geneig¬
ten Bestellungen ganz ergebenst zu empfehlen,
indem ich gute Waare und schnelle Bedienung
zusichere.

Ferner zeige ich an, daß ich meine Wiese
in der Reuth sammt Scheuer darauf auf meh¬
rere Jahre zu verpachten gesonnen bin.

Nane Mahler,
Jak. Chr. Mahler, Seifensieders

Wittwe.

Pforzheim.
LLUNLDN

vnä

Nächsten Sonntag  Nachmittags flndet in
dem Saale des Unterzeichneten eine

KLVMLGM
unter der Direktion des Herrn

aus Ludrvrgstmrg
statt. Eintrittspreis 6 kr. Für Kaffee, Wein
und Bier, sowie für Speisen ist bestens gesorgt.
Ferner beginnt Abends um halb 8 Uhr der

Eintrittskartenä 30 kr. sind bei Unterzeich¬
netem zu haben. Zu recht zahlreicher Theilnahme
ladet ergebenst ein

zum schwarzen Adler.
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Aronik.
Deutschland.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Seine Königliche Majestät haben in
Folge höchster Entschließung den Justitiar des
Kriegsministeriums, Oberkriegsrathv. Schwei¬
zerbarth  zum Direktor des Oberkriegsgerichts
und Oberrekrutirungsraths, — das Mitglied
dieser beiden Kollegien, Kriegsrathv. Landauer,
zum Oberkrr'egsrath gnädigst befördert, — den
Sekretär und Registrator des Oberkriegsgerichts,
Auditor Dr. Kapff,  unter gleichzeitiger Beför¬
derung zum Ministerialaffessorund Kriegsrath,
zum Justitiar des Kriegsministeriums gnädigst
ernannt, — den Oberamtsrichter Kul mb ach
von Böblingen wegen andauernder Kränklichkeit
in den Ruhestand gnädigst versezt, — die bei
der Ablösungs-Vollzugs-Kommission angestellten
Kanzleiassistenten Böhm und Grundier  zu
Assessoren bei der genannten Kommission beför¬
dert, - den Kameralamtöbuchhalter Mönch
von Münsingen zum Kanzleiassistenten bei dieser
Kommission gnädigst ernannt, — die bei zdem
Oberamtsgericht Oehringen erl. Aktuarsstelle dem
Referendär Rößler  in Ulm — die Revierför¬
stersstelle zu Zang, Forsts Heidenheim, dem Ne-
vierförster Schö' ttle in Weipertshofen, Forsts
Crailsheim, — das Umgelds-Kommiffariat Ba¬
lingen dem Kameralamtsbuchhalter Hasfner
von Dornstetten—von den bei der Staatskassen-
Verwaltung erl. Kanzlei-Assistentenstellen die eine
demKameralamtsbuchhalterZiegler in Obern¬
dorf, die andere dem Landkameralmts-Buchhalter
v. Heid er  in Stuttgart — die Buchhaltersstelle
bei der Eisenbahnkasse dem Kanzleiassistenten bei
der Eisenbahn-Kommission Hirzel — und die
hiedurch erledigte Kanzlei-Assistentenstelle bei die¬
ser Kommission dem KameralamtsbuchhalterPla¬
nitz von Kirchheim gnädigst übertragen.

Diensterledigungen:
Die Oberamtsrichtersstelle3. Klasse in Böb¬

lingen, — die Pfarrei Enzberg, Dek. Knittlin-
gen, (700 fl.), — die Reallehrstelle in Tuttlin¬
gen (600 fl.), — die Buchhaltersstellen bei den
Kameralämtern Dornstetten, Kirchheim, Mün¬
singen, Oberndorf, und bei dem Landkameralamt
Stuttgart.

Der Schuldienst zu Raidwangen wurde dem
Schulmeister Gaier  von Hohenklingen, — der
zu Beltersroth dem Unterlehrer Dingler  zu
Gfchwend, — der zu Maubach dem Unterlehrer
Mohr  in Schnaitheim, — der zu Hinterlin-
thal dem Unterlehrer Schlegel zu Sulzdorf
übertragen.

Erledigt:
Der kath. Schul , Meßner- und Organisten¬

dienst in Aufhofen, OA. Biberach, <315 fl.),—
der zu Hemmendorf, OA. Rottenburg, (250 fl.) >

Stuttgart.  Durch K. Nescript vom 6.
Okt. ist die Ständeversammlung auf den 21.
Okt. wieder zusammen berufen.

— Die neue Postordnung soll, wie wir
hören, demnächst erscheinen. Manches bisherige
Personalbrieffreithum soll darin aufgehoben seyn.
Am neuen Postgebäude(früher Feldjägerkaserne)
wird rüstig fortgebaut. Auch werden gegen¬
wärtig zum Dienste des Briefverkehrs ambulante
Drieferpeditionseisenbahnwagen gebaut, wie solche
auf vielen andern Eisenbahnen eingeführt sind.

Ausland.
Russland.

Russische Blätter melden, daß am 29. Juli,
dem Tage nach der stattgehabten Sonnenfinster-
niß, in Signach in Transkaukasien ein seltsames
feuriges Meteor beobachtet ward. Dasselbe hatte
ungefähr 1/h Fuß im Durchmesser und verbrei¬
tete ein taghelles Licht; bei dessen Fluge fielen
feurige Funken, ähnlich den Sternschnuppen,
herab.

— In der Ukräne, welche wegen ihrer Frucht¬
barkeit bekannt ist, wurde eine Ernte gemacht,
wie sie schon lange keine hatte; es ist mit einem
Worte Alles gerathen. Die Cerealien körnerten
ganz ungewöhnlich und zwar so reichlich, daß
die Getreidepreise so gesunken sind, daß gar
nichts verkauft wird.

Auch etwas vom evangelischen Kirchentag
in Elberfeld.
(Fortsezung.)

Auf dieses Wort erhob sich der preußische Graf
Schlippenbach  und so wollen wir denn hören was
ein Graf, was dieser Edelmann in einer Kirchenver¬
sammlung und in einer Kirche gesprochen hat.

»Es ist mir Bedürsniß zu reden. Aber lieben Brü¬
der ich habe nicht die Gabe zu reden und doch muß
ich Zeugniß ablegen für meinen Stand. Der Herr
möge mir die Worte auf die Lippen legen. Ich muß
sprechen vom Beruf des Adels und muß hier Buße
thun für den ganzen Adelstand. Worin besteht denn
der Beruf des Adels? Freilich ist der Adel meistens
unabhängig und frei von irdischer Noth und ist gestüzt
durch glorreiche Erinnerungen aus der Väter Zeit.
In dieser Eigenschaft ragt der Adel durch alle Gene¬
rationen und hat in seiner Mitte alle Schäze des Volks
und der Nationalität. Darum ist er auch verpflichtet
zu kämpfen für die Schäze der Ration und für alle
Güter des Volks. Aber dazu muß er reine Hände
haben. Statt dessen haben wir sie beschmuzt in Geiz
und Eigennuz— der Adel hat sich bisher in kalte
Höhe und Ferne vom Volk gestellt, und hat höchstens
Almosen hingeworfen— aber sein Herz hat er nicht
gegeben. Der Adel ist nicht mehr die Blüthe des
Volks. Ich erinnere mich mit Scham an unsere Ju¬
gendzeit: als junge Edelleute haben wir unsere Frei¬
heit falsch verstanden und haben uns frech hinweggesezt
über alle menschliche und göttliche Ordnung. So haben
wir das Vertrauen unseres Volkes mit Recht verloren.
Ich rede hier nicht von den Sünden, die wir mit allen
andern Ständen gemein haben, sondern von den Sün-
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den , die der Adel ganz besonders verschuldet hat . Wir
haben vergessen , der Spiegel der Ritterschaft zu seyn.
Unsere Mädchen und Frauen haben in Luxus und Ei¬
telkeit gelebt . Aber wir wollen von nun an zum
Wahlspruch nehmen , das Wort : Alle Berge müssen
erniedrigt werden und alle Thäler erhöht werden . Und
weiter , statt daß die Fürsten und Könige in unserem
Kreis und aus unserer Mitte die Bedürfnisse des Volks
hätten erfahren sollen , statt daß wir mit Ehrfurcht und
Muth den Fürsten gesagt hätten , was dem Volke Noth
thut , statt dessen haben wir nach hohen Stellen und
hochwohlgebornen Titeln und OrdenSsternen gejagt.
Darum muß ich aber auch rufen : Wenn der Adel faul
ist , so ist auch das Volk schlecht gestellt , und wenn der
Adel fällt , so ist auch das Volk reif zum Fallen . So
ist's immer gewesen . Darum müssen wir Buße thun,
aber nicht der einzelne Mann für sich, sondern wir
müssen dieses Gefühl weiter tragen durch den ganzen
Adel . Wohlan der Adel muß wieder christlich ritterlich
werden , mit dem Schild des Glaubens und mit dem
Schwert der Wahrheit . Den Stern des Evangeliums
wollen wir im Herzen tragen und das Kreuz Jesu auf
der Brust.

Und Amen ! Amen ! sprach die ganze Versamm¬
lung . Mit diesen Worten ist der Brief an den deut¬
schen Adel geschrieben , und dies ist daS Neue auf die¬
sem Kirchentag , daß der Adel selbst durch den Mund
dieses Grafen den Brief an sich selbst geredet und ge¬
schrieben hat.

(Schluß folgt .)

Ml iszelten.

Direkte Eilwageuverbindmig zwischen Paris
und Frankfurt a. M . in 27 Stunden.
Rach der " A. Z .« hat die Paris -Straßburger Ei¬

senbahn - Gesellschaft mit der Lntreprise äes bei-Iines
xsrisieimes einen Vertrag abgeschlossen , laut welchem
zwischen Paris und Frankfurt a . M . eine direkte Eil-
Wagenverbindung — d. h. eine Verbindung ohne Wa¬
genwechsel unterwegs — in 's Leben tritt . Die Zu¬
stimmung zu diesem Unternehmen von Seite der wegen
ihres Postmonopols bethciligten deutschen Staaten ist
bereits erfolgt und mit dem 15. v . M . haben die
Fahrten ihren Anfang genommen . Man höre wohl : Wer
vom 15 . September an Abends um 7 V2 Uhr in Paris
auf den Eilwagen fizt , erreicht am folgenden Abend
um 10 Uhr die freie Stadt , und zwar — falls es ihm
behagt — ohne seinen Siz anderswo als bei derZoll-
vifitation in Saarbrücken verlassen zu müssen ! — Der
Abgang von Paris erfolgt Abends 7Vr mit dem Post¬
zug der Straßburger Eisenbahn , welcher um 2 Uhr
Morgens die Stadt Bar erreicht . Von da gelangt
der Wagen auf der Landstraße über St . Miehiel nach
Pont - a - Mousson , wo ihn der von Ranzig kommende
Morgenbahnzug um 8 Uhr aufnimmt und an der Fe¬
stung Metz vorüber Punkt 10 Uhr nach St . Avold in
Deutschlothringen bringt . Von da geht es weiter zu
Lande über Saarbrücken nach Neunkirchen auf der
Bexbacher Bahn , sofort bei Mannheim über den Rhein
und mit dem lezten Bahnzug der Main -Neckar -Bahn
nach Frankfurt , wo um 10 Uhr Abends angelangt wird.
Der ganze Weg beträgt 87 deutsche geographische Mei¬
len , wovon 71 auf den Schienen und 16 auf der
Landstraße . Die Fahrt dauert M/r Stunden ; die mitt¬
lere Geschwindigkeit beträgt also etwa 3Vz Meilen . —

Die Rückfahrt von Frankfurt erfolgt um 3 Uhr Nach¬
mittags . An demselben Abend spät erreicht man noch
Homburg in der Pfalz , des andern Morgens um 5 Uhr
die lothringer Eisenbahn , um 3 Uhr Nachmittags die
Paris -Straßburgcr Bahn bei Bar , und Abends 10V,
Uhr ( mit dem langsamen Omnibuszug ) nach 31stündi-
ger Fahrt die Stadt Paris.

(Auswanderung der Zigeuner aus
Europa .)  Ein Volk , räthselhaft in seinem Ur¬
sprünge , unzugänglich für jede Kultur , unempfänglich
für jede Religion , hat nach lOOjähriger Rast wieder
den Wanderstab ergriffen , um sich aus dem Bereiche
der modernen Gesezgebung zu flüchten und eine neue
Heimath zu suchen : wir meinen die Zigeuner . Auf-
aeschreckt durch die Reorganisation Ungarns , schwärmen
fie hordenweise in der östreichischen Monarchie umher
und suchen einen Ausweg nach irgend einem anderen
Land . Afrika ist das Ziel , das fie zu erreichen suchen.
Gewohnt , gleich allen Höhlenbewohnern , den kargen
Bedarf zum Leben ohne große Anstrengung zu erwer¬
ben , sahen fie sich streng bewacht , und das brachte fie
in eine unerhörte Aufregung und zu dem Entschlüsse,
ihre bisherigen Hütten zu verlassen und ihre alte Hei¬
math , aus der fie vor vielen Jahrhunderten von einer
unbekannten Macht vertrieben wurden , wieder aufzu¬
suchen. Es ist wirklich merkwürdig , dieses Volk jezt
im Triebe seiner Wanderung zu sehen . Wie einge¬
schlossenes Wild sucht es aus den Grenzbehegen Euro¬
pas zu entkommen , und dies mit einer Ausdauer , die
an den Wanderungsinstinkt der Zugvögel erinnert.
Sie reden von nichts , als von der neuen Heimath,
wo es keine Grenzen , keine Pässe und keine Gensd ' ar-
men gibt . Sie stammten aus Aegypten , fie müßten
wieder dorthin , sagen fie. Sie wissen nicht , wie weit
der Weg zu ihrem Ziele , wohl aber , daß ein großes
Meer zwischen ihm und ihnen liegt . Sie wandern ohne
Geld , ohne Pässe , nur mit dem Zeichen ihrer Acht
auf der Stirne ; ihr einziger Wegweiser ist Aldobran
am nächtlichen Himmel und ihr einziger Schrecken die
— Gcnsd ' armerie.

Neuenbürg.

Fleischpreise vom 8. Oktober 1851.
Ochsenfleisch. 8 kr.

Rindfleisch. 6 kr.

Kuhfleisch . . . 6 kr.

Kalbfleisch . ' . 6 kr.

Hammelfleisch . . . . . . . . 6 kr.

Schweinefleisch unabgezogen . . . . 9 kr.

abgezogen . . . . 8 kr.

Stabt -Schuldheiß Meeh.

Gold -8? Silber -Conrse . Frankfurt, 7. Okt . 1851.
fl. kr

Pistolen. 9 37 - 38
Preußische Friedrichsdo ' r . . 9 56- 57
Holländische 10 fl. Stücke . . s 47V. - 46 '/,
Rand -Dukaten. L 34V-- 35V,
20 -Franksstücke. S 26V. -27V-
Englische Souverains . . . 11 50 - 51

Preußische Thaler. 1 45 V.
Preußische Kassenscheine . . 1 45V, - V«
5-Frankenthaler. 2 21V.
Hochhaltig Silber . . . . 24 30 - 32

Redaktion , Druck und Verlag der M e eh ' schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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